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Zusammenfassung:  
In dieser Forschungsarbeit sollen die Potenziale und Möglichkeiten verschiedener, adaptiver, regenerativer Energiegewinnungs- und 
Einsparungssysteme an Hand eines Bestandsgebäudes untersucht werden. Welche Potenziale bieten die einzelnen Technologien und welche Systeme 
oder Hybridsysteme/ Kopllungssysteme der Gebäudetechnologie sind sinnhaft, um möglichst viel Wärme- und Heizenergie dezentral zu erzeugen und 
einzusparen. Dabei soll ein mögliches Konzept entwickelt und in einer Demonstrationsform mit Bilanzierung umgesetzt werden. 
 
Schlüsselwörter:	  	  
Adaptivität, Kiesspeicher, regenerative Solarenergienutzung, Hybridsysteme, Wasserstoff, solarthermische Energieerzeugung, Brennstoffzelle, 
passive Solarenergienutzung, aktive Solarenergiesysteme, Wärmepumpe, Trombewand, green building... 
 
1. ABSTRACT 
Das Ziel einer zeitgemäßen gebäudetechnischen Planung ist es, 
Bauwerke mit optimiertem thermischen Komfort, minimiertem 
Energieverbrauch und reduzierten Anlagekosten zu realisieren [17]. Ab 
2019/2021 müssen Neubauten als Niedrigstenergiehäuser in 
Deutschland geplant und gebaut werden. Der Gebäudebestand soll laut 
Energiekonzept der Bundesregierung bis 2050 nahezu klimaneutral sein. 
[8] Die Entwicklung des Energiekonzeptes sollte zwei sich ergänzende 
Ziele  umfassen. Zum Einen muss der Enertgiebedarf durch geeignete 
bauliche sogenannte passive Maßnahmen gering gehalten werden. 
Baukörper, Konstruktion und Materialien sollten bei Planungsbeginn 
auf einander abgestimmt werden, so dass das Gebäude möglichst ohne 
umfangreiche technische Unterstützung ein behagliches, 
energieeffizientes Raumklima aufweist. Die Gebäudekomponenten sind 
nicht nur auf die Konstruktion, Funktionalität und Gestaltung 
auszurichten, sondern mit diesen eine energetische Zusatznutzung 
anzustreben.[9] 
                                      
Bild 1: passive Sonnenenergienutzung: TWD 
Der zweite konzeptionelle Ansatz betrifft die nachhaltige Gestaltung der 
technischen Energieversorgung. Jegliche Kettungen von Energiequellen 
bis zur erwünschten Energiedienstleistung müssen nachvollzogen 
werden und auf Effizienz und Zukunftsfähigkeit untersucht werden. 
Diese systematische Herangehensweise, kann zur Entdeckung einfacher 
technischer Lösungen und Raumerfahrungen führen. Dabei muss die 
Bedarfsdeckung optimiert und der Energiebedarf minimiert werden. 
 
 Bild 2: Prozessschema zur Entwicklung von Energiekonzepten                                         
Aber wie können bestehende Wohngebäude saniert und energetisch 
optimiert werden, um diesem Anspruch annähernd gerecht zu werden? 
Welche passiven Systeme und Massnahmen können, im Bestandsbau, 
zur Reduzierung des Energiebedarfs des Gebäudes, sowohl für Heizung 
und Kühlung als auch für die Tageslichtnutzung, verwendet werden, 
wenn man bedenkt, das passive Sonnenenergienutzung praktisch nicht 
nachgerüstet werden kann. Der normale Durchschnittsverbrauch einer 
vierköpfigen Familie liegt bei 4000 bis 5000 Kilowattstunden im 
Jahr.[9] Welche sogenannten „Low Tech“ und „High Tec“ Maßnahmen 
können dazu führen, dass sich der Durchschnittsverbrauch einer 
vierköpfigen Durchschnittsfamilie auf unter 2000 Kilowattstunden im 
Jahr einpendeln. Die Nutzung erneuerbarer Energien spielt dabei eine 
große Rolle z.B. Fotovoltaik, mit dessen Hilfe aus Sonnenlicht Strom 
erzeugt wird, oder Solarthermie, die Wasser für Heizung und zum 
Gebrauch erhitzt. Die Nutzung der Sonnenenergie zur Verminderung 
des Heizenergiebedarfs und Wärmeenergiebedarfs von Gebäuden ist aus 
heutigen  architektionischen Überlegungen nicht mehr wegzudenken. 
Welche aktiven Solarsysteme z.B. Kollektoren- bzw. Absorberanlagen 
könnte man einsetzen, um ein nahezu energieautakes Wohnen- also 
unabhängig von einem öffentlichen Strom- oder Wärmenetz- zu 
gewährleisten? Die unterschiedlichen regnerativen Energiequellen 
stehen nicht immer im gleichen Umfang zur Verfügung. Deshalb 
verwendet man Hybridsysteme, in denen zwei oder mehrere 
verschiedene Energiequellen für die Erzeugung von Strom oder Wärme 
miteinander kombiniert werden. Hybride Solarenergiesysteme sind 
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Mischformen zwischen aktiven und passiven Systemen.[15] Der Einsatz 
von Kiesspeichern in Kombination mit Solarenergienutzung stellt z.B. 
eine solche effiziente „Low Tec“ Technologie dar. Zusätzlich können 
unterschiedliche erneuerbare Energien, kombiniert mit fossilen 
Energieträgern eine Lösung sein, wie z.B. mit Fotovoltaik erzeugter 
Solarstrom und ein Dieselgenerator.  
Bild 3: Chen Liao; Solar Wind Cube; generiert 21.6 KW/h Strom pro 
Monat 
Auf diese Weise lassen sich Ertragsschwankungen ausgleichen. Wird 
die Energiebereitstellung an die Energiespeicherung gekoppelt, kann die 
Versorgung zusätzlich vor Unterbrechungen geschützt 
werden.  Hybridsysteme funktionieren auf zwei Arten. Zum Einen 
lassen sie sich mit einem Einspeisenetz koppeln, das für die Aufnahme 
und Weiterleitung von erneuerbaren Energien sorgt und wiederum mit 
dem öffentlichen Stromnetz verbunden ist. Zum Anderen können sie als 
Inselsystem betrieben werden, also ohne Kopplung mit dem 
öffentlichen Netz. Solche autarken, netzunabhängigen Systeme sind 
üblich bei entfernt gelegenen Gebäuden, wie z. B. Ferienhäusern, wo 
sich der Aufwand für eine Netzkopplung nicht lohnt. In der 
Heizungstechnik kommen sogenannte bivalente Systeme zum Einsatz. 
D.h. zwei unterschiedliche Energieträger werden zum Heizen benutzt, 
beispielsweise eine Solaranlage in Verbindung mit einem Öl- oder 
Gaskessel. Heizungsunterstützende Solaranlagen heizen immer bivalent. 
Den Stand heutiger Heizungstechnik bilden Kombinationen der 
Solarthermie mit einer Brennwertheizung, einer Wärmepumpe oder 
einer Biomasseheizung. Herz der Anlage ist immer der Speicher, der 
von allen Wärmequellen beladen wird. Für ein autakes Energiekonzept 
kommt es eintscheidend darauf an, eine integrierte Gesamtstrategie zu 
formulieren. 
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